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Wiederaufbau nach der Flut
Freistaat bestätigt Maßnahme-Plan

Die Stadt hat die Bestätigung für die Maßnahmen des Wiederaufbauplanes zum Hochwasser 2013 durch den Freistaat erhalten. Er bestätigt die Förderfähigkeit für 85 Maßnahmen öffentlicher Infrastruktur, die die Stadt Chemnitz gemeldet hatte. Die Liste hat einen Umfang von rund 17,5 Mio. Euro. Die Fördermittelanträge müssen nun detailliert untersetzt werden. 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: »Der Freistaat hat hier schnell und gut gearbeitet. Damit hat das Land die Voraussetzungen geschaffen, dass die Beseitigung der Hochwasserschäden zügig fortgesetzt werden kann. Das ist wichtig für die Betroffenen und auch für das Handwerk der Region.« Größter Einzelposten ist mit rund 4,4 Mio. Euro die Erneuerung der Gleistrasse an der Annaberger Straße. Hier waren durch das Hochwasser Signal- und Regelanlagen zerstört worden. Weitere Maßnahmen sind beispielsweise: 
■  Kita am Hang 22 (Unterspülung der Fundamente): 55.000 Euro 
■  Annenschule: 400.000 Euro 
■  Tietz: 190.000 Euro 
■  Brücke Talsperrengrund: 300.000 Euro 
■  Stadtbad: 367.000 Euro 
■  SV Eiche Reichenbrand (Sportplatz): 722.000 Euro 
■  VfB Fortuna Chemnitz (Sozial- und Vereinsgebäude, Heizung): 364.000 Euro 
■  TSV Germania Chemnitz (Heizung): 15.000 Euro 
■  Chemnitzer Athletenclub (Heizung): 13.000 Euro 
Eine ganze Reihe Maßnahmen kommen neben der Schadensbeseitigung auch dem Hochwasserschutz zugute. So werden unter anderem Ufermauern der Chemnitz am Luxor erneuert (ca. 600.000 Euro) und einige Brücken abgerissen bzw. neu aufgebaut. Dies betrifft unter anderem die Brücke am Inselsteig (Zwönitz, 500.000 Euro) und Ufermauern an Chemnitz, Zwönitz und Würschnitz. In die Beseitigung von Schäden und die neuerliche Erweiterung des Hochwasserschutzes am Wasserschloss Klaffenbach werden rund 90.000 Euro investiert.  
Stadt hat offenes Ohr für Bürgeranliegen 
Zur Einwohnerversammlung sind die Bewohner aus Rottluff, Schönau, Stelzendorf, Rabenstein, Siegmar, Reichenbrand, Mittelbach und Grüna am 18. Oktober, 17 Uhr in das Haus des Gastes Reichenbrand, Zwickauer Straße 485 eingeladen. Knapp 29.000 Menschen leben in dem Gebiet. Zur Versammlung soll über städtische Vorhaben – u.a. zu Straßen und Radwegen, zum Hochwasserschutz wie auch Schulsanierungen informiert werden. Gerade zu schulischen Inhalten erhielt das Bürgerbüro im Vorfeld der Veranstaltung Anfragen. 
So möchten Mittelbacher wissen, wie es mit der Neugestaltung des Schulhofes ihrer Grundschule steht. Seine Gestaltung soll mit der Sanierung der Entwässerungsleitungen des gesamten Schulobjektes erfolgen. Das Vorhaben wurde angeschoben. Die Bauausführung ist für 2014 geplant. Auch um Verkehrsthemen drehen sich die vorab gestellten Fragen. So bemängelt man in Mittelbach die ÖPNV-Anbindung des Ortsteils. Es sei kaum möglich, am Wochenende mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu Veranstaltungen in die Innenstadt zu gelangen. 
Siegmarer indes kritisieren den Zustand der Kreuzung Zwickauer-/Oberfrohnaer Straße. Wie gewohnt können Versammlungsteilnehmer vor Ort Fragen an die Stadtverwaltung richten.  
Termin für die nächste Einwohnerversammlung vormerken 
Eine weitere Einwohnerversammlung ist bereits für das Stadtgebiet Mitte-West angekündigt. Bewohner aus Schloßchemnitz und Altendorf sowie vom Kaßberg sind für den 25. Oktober, 17 Uhr, in die Mensa der Handwerkskammer in der Limbacher Straße 195 eingeladen. 
Chemnitzer Turner schaffen den Sprung in die Weltelite
Vielversprechende Premiere der Chemnitzer WM-Debütanten bei der Turn-Weltmeisterschaft in Antwerpen

Große Begeisterung beim TuS 1861 Chemnitz-Altendorf und beim Kunstturnverein Chemnitz e. V. Ihren WM-Neulingen Andreas Bretschneider und Sophie Scheder gelang bei der am Sonntag in Antwerpen zu Ende gegangenen Turn-Weltmeisterschaft auf Anhieb der Sprung in die Weltspitze. Die 16-Jährige erreichte als erste Chemnitzer Turnerin überhaupt ein WM-Finale und sicherte sich in einem Weltklassefeld Platz fünf am Stufenbarren. 
Auch WM-Neuling Andreas Bretschneider vom Kunstturnverein Chemnitz e. V. konnte sich im Reckfinale mit einem beachtlichen sechsten Platz glänzend ins internationale Licht rücken. Sophie Scheder hatte zwar während der Qualifikation um ihren Einzug ins Finale zittern müssen, da namhafte Konkurrentinnen an ihr vorbei zogen. Im Finale steigerte sie sich dann gegenüber der Qualifikation vom achtbesten Vorwert unter 102 Turnerinnen auf den fünften Platz. Dieser machte sie zugleich zur derzeit zweitbesten Barrenturnerin Europas. 

Auch Andreas Bretschneider wahrte seine Chance auf den Medaillenkampf. Nach seiner verpatzten Barren-Übung konzentrierte sich der 24-Jährige auf die Königsdisziplin Reck und wurde mit dem sechsten Platz im WM-Finale belohnt. Der dritte Chemnitzer WM-Neuling, Pauline Schäfer vom TuS 1861 legte ebenfalls ein achtbares WM-Debüt im Sprung und am Boden hin, auch wenn es nicht für den Finaleinzug reichte. 
Die respektablen Resultate der Chemnitzer Athleten sind Beleg der vorzüglichen Arbeit des hiesigen Bundesstützpunktes, der Chemnitzer Vereine wie auch der Trainer Sven Kwiatkowski und Gabriele Frehse. Nicht nur Sophie Scheder ist auf Grund dieser vorzüglichen Bedingungen von ihrer Heimatstadt Wolfsburg nach Chemnitz gewechselt. Auch Turn-Talent Pauline Schäfer hat für die Möglichkeit, hier in Chemnitz am Bundesstützpunkt trainieren zu können, ihre Heimat im Saarland verlassen. 

Es sei für sie eine große Entscheidung ihrem Sport zuliebe, die sie noch keinen Moment bereut habe. Die Bedingungen an dem Bundesstützpunkt in Sachsen seien einfach optimal, sagte sie kürzlich der Saarbrücker Zeitung. 
Hilfe zur Selbsthilfe
Malier packen mit Chemnitzer Hilfe den Aufbau an

Im April hatte der Bürgermeister der Partnerstadt Timbuktu, Hallé Ousmane, Stadträten und Einwohnern die schwierige Lage in seiner Stadt nach knapp einem Jahr Besatzung durch Rebellen geschildert. In einer berührenden Rede berichtete er vom Leid der Bevölkerung; von Übergriffen, Verhaftungen und Folter; von Flüchtlingen, geschlossenen Schulen und einer zerstörten Infrastruktur. 
Zugleich erzählte er von den Mühen, das öffentliche Leben wieder aufzubauen. Hallé Ousmane bedankte sich für die Hilfsbereitschaft der Chemnitzer, die damals spontan über 10.000 Euro auf das Spendenkonto der Stadt einzahlten. Die Chemnitzer Oberbürgermeisterin sicherte ihrem malischen Amtskollegen weitere, schnelle und direkte Unterstützung zu. 

Dank großer Spendenbereitschaft vieler Chemnitzerinnen und Chemnitzer konnte die Stadt inzwischen insgesamt 17.000 Euro überweisen, um vordringliche Aufgaben, die der Bürgermeister zur Wiederherstellung des Alltagslebens in Timbuktu lösen muss, zu unterstützen. Als erstes standen die Wiedereröffnung der Schule nach mehr als zehn Monaten und die medizinische Versorgung der Bevölkerung an. 
Spendengeld hat Timbuktu für Schreib- und Lernmittel an der dortigen Schule eingesetzt. Weiteres ist für die Wiederherstellung von Infrastruktur und Landwirtschaft sowie für die Gesundheit der Menschen von Nöten. 

Die Vertreter Timbuktus berichteten im April vor 50 Chemnitzern auch davon, dass die mittels Dieselgeneratoren betriebene Stromversorgung außer Betrieb ist, so dass die Pumpen der Kläranlage nicht funktionieren. Bis zur Regenzeit müsse die Anlage repariert sein, sonst drohen den Einwohnern durch Wasserverunreinigungen verursachte Krankheiten. 
Für die Stadt Chemnitz Anlass, sofort Hilfe in Gang zu setzen: »Noch während des Besuchs von Bürgermeister Hallé Ousmane setzte sich die Stadtverwaltung mit dem Geschäftsführer der Hilfsorganisation »arche noVa« Sven Seifert in Verbindung«, berichtet Reiner Gehlhar, Leiter der Abteilung internationale Beziehungen. 
Schnell war man sich einig, gemeinsam mit Chemnitz und Timbuktu ein Hilfsprojekt zu entwickeln. Es wurde beim Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit eingereicht und von dort mit 100.000 Euro unterstützt. Voraussetzung für diese Unterstützung war ein Eigenanteil in Höhe von 10.000 Euro, den entweder Timbuktu oder Chemnitz aufbringen musste. Dank der Unterstützung des Energiedienstleisters »eins energie«, konnte diese Startfinanzierung schnell und unbürokratisch aufgebracht werden und die Hilfsinitiative »arche noVa« vor Ort mit der Arbeit beginnen. 
Inzwischen hat die Stadt Chemnitz von Timbuktus Bürgermeister Nachricht erhalten, dass die Arbeiten zur Wasserver- und Entsorgung bereits begonnen haben. Amtsblatt wird seine Leser über den Stand der Arbeiten an der Wasserversorgungsanlage in der malischen Partnerstadt auf dem Laufenden halten. Timbuktu aber braucht weiterhin unsere Unterstützung, damit das Leben der Menschen in unserer Partnerstadt wieder lebenswert wird. 
Spendenkonto: 

Kontonummer: 3737370000 

BLZ: 870 500 00 der Sparkasse Chemnitz 

Kennwort: Hilfe für Timbuktu 
Chemnitzer reisen nach Taiyuan
Abschluss eines Vertrages zwischen deutscher und chinesischer Klinik

Vom 13. bis 20. Oktober reist eine Besuchergruppe nach Taiyuan. Ihr gehören Dirk Günter Herrmann, Kaufmännischer Direktor der Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz und deren ärztliche Direktorin, Dr. Erika Rosemarie Sämann ebenso an wie der Geschäftsführer der Heim gGmbH, Karl Friedrich Schmerer und Sebastian Thieswald von der Geschäftsführung des Senioren- und Pflegezentrums Chemnitz Niklasberg GmbH SenVital. Begleitet werden sie von Uta Richter, Mitarbeiterin im Bürgermeisteramt der Stadt Chemnitz und einer Dolmetscherin. 
Schwerpunkt dieser Reise soll ein Erfahrungsaustausch zu verschiedenen medizinischen Themen, darunter zu Geriatrie sowie zu Pflegediensten und Hospizarbeit sein. Auch über chinesische Heilverfahren wollen sich die deutschen Klinikvertreter und Geschäftsführer der sozialen Einrichtungen informieren. 
Zwischen den zur EDIACON Gruppe gehörenden Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz und dem Zentralkrankenhaus in Taiyuan soll während des Besuches eine Kooperationsvereinbarung unterzeichnet werden. Zusätzlich will die Delegation in einem Arbeitsgespräch mit Vertretern der Stadt Taiyuan über Möglichkeiten einer weiteren Zusammenarbeit sprechen. Im Rahmen dieses Besuches kommt es zum zweiten Mal zu einem Austausch von Medizinern beider Partnerstädte. 
Bereits im September vergangenen Jahres weilte eine vierköpfige Delegation des No 2 People's Hospital der Partnerstadt Taiyuan in Chemnitz. Die Ärzte besichtigten damals medizinische und soziale Einrichtungen und traten mit deutschen Kollegen in Austausch. Auch kam es zum Abschluss einer Kooperationsvereinbarung zwischen den Vertretern der chinesischen Klinik und dem Klinikum Chemnitz gGmbH. 
Filmfest »Schlingel« beginnt
Preise im Wert von 35.000 Euro werden vergeben

Vom 14. bis zum 20. Oktober werden zur 18. Auflage des Kinder- und Jugendfilmfestivals »Schlingel« im CineStar in der Galerie Roter Turm rund 12.000 Besucher erwartet. Es sind Aufführungen von 124 Filmen aus 38 Ländern angekündigt. Auf dem Programm stehen drei internationale Premieren und zwei Welturaufführungen. Gezeigt werden die Streifen in den Wettbewerbskategorien Kinder-, Junior-, Jugend-, Kurz- und Animationsfilm sowie Blickpunkt Deutschland. 
Weitere Filme sind in den außer Konkurrenz laufenden Sektionen Panorama und Hommage zu sehen. In der Hommage wird das Schaffen des »Ehrenschlingel «-Preisträgers beleuchtet. Dieser Sonderpreis geht in diesem Jahr an den Filmemacher Thilo Graf Rothkirch, der als Regisseur, Autor und Produzent für »Lauras Stern« und »Der kleine Eisbär« verantwortlich zeichnet. 
Etwa 200 Filmschaffende, Kritiker und Verleiher werden in Chemnitz erwartet. Die Welturaufführung des Films »Das kleine Gespenst« eröffnet das Festival. Der Streifen erzählt die Geschichte des kleinen Gespenstes, das auf Burg Eulenstein wohnt und sich nichts sehnlicher wünscht, als die Welt auch bei Tageslicht ergründen zu können. Es handelt sich um eine Realverfilmung, bei der unter anderem Uwe Ochsenknecht, Herbert Knaup und – als Stimme des Gespenstes – Anna Thalbach mitwirken. Das Filmteam wird in Chemnitz anwesend sein. 

Als weitere deutschsprachige Produktionen stehen beispielsweise eine Neuverfilmung des Märchens vom »Teufel mit den drei goldenen Haaren« sowie der Spielfilm »Die schwarzen Brüder« mit Moritz Bleibtreu und Dominik Horwitz im Programm. Darüber hinaus gibt es Schwerpunkte auf Produktionen aus Osteuropa sowie den »Schlingel«- Partnerländern Niederlande und Kanada. Wie gewohnt werden in allen Wettbewerbskategorien Preise vergeben. Dabei entscheiden neben erwachsenen Juroren auch Kinder und Jugendliche über die Prämierung. Einzigartig ist die Europäische Kinderjury mit 16 Kindern aus acht europäischen Ländern. 
Theaterfestival »kammerMachen«: Pure Spiellaune und Experimentierfreude

Vom 11. bis 20. Oktober präsentiert das weltecho erneut sein »kammerMachen «-Festival und freut sich u.a. auf das italienisch-französische Künstlerduo Y Liver und die französische Performerin und Regisseurin Veronique Caye, die mit Christiane Wittig und der neu nach Chemnitz engagierten Schauspielerin Magda Decker in ihren Arbeiten »Lenny Macbetto Show« und »mein_dein_blaues_ zimmer« die Grenzen zwischen Theater und Ausstellung ausloten. 

Dass die Schauspielerin Valerie Habicht- Geels ihr Stück »Roh« mit nach Chemnitz bringt, setzt einen interessanten Kontrapunkt zur hochkarätig besetzten »Sommernacht« des Societätstheaters Dresden. Beide Stücke sind eine Hommage an das Sprechtheater, welche mit kraftvollen, puren Bildern und Spiel beweisen, wie wenig es für eine packende Geschichte bedarf. Wie auch die tschechischen Choreografin und Tänzerin Andrea Miltnerova, die mit ihren minutiösen bildgewaltigen Arbeiten »Fractured« und »Magnetic Ballerina« das Publikum in den Bann zieht. 

Ferner bietet das Festival die NewcomerInnen Lina Fai und Katharina Wunderlich und die Rybarvouci Group, Compagnien, die Theaterraum mit Poesie und Ideen ergründen. Dazu Bands wie Mary Ocher and Your Goverment, der schon halb Berlin zu Füßen liegt, oder die russische KabaretCasinoFolkPunkband IvaNova oder Station 17 oder Christopher Rumble oder zum Abschluss der Ausnahmegitarrist Marc Sinan im Schauspielhaus. 
Das Publikum darf urbanes Theater erwarten und sich nicht wundern, wenn es vor dem Tietz über Theaterakteure stolpert, denn auch da lagert das »kammer- Machen«-Programm, Handa Gote erobert mit »Urban Camping« den städtischen Raum zurück. Und am 13. Oktober wird als Geschenk an die Kinder der Stadt, das Stück »Moody« der preisgekrönten und international gefeierten Gruppe Scarlattine Teatro aus Italien aufgeführt. 
www.kammermachen.weltecho.eu
Brühl auf der EXPO REAL

Stadt präsentiert Schwerpunkte Brühl und Smart Systems Campus

Die Stadt Chemnitz stellte ihr vielversprechendes Stadtentwicklungsprojekt auf der Immobilienmesse EXPO REAL in München vor: Der Brühl war Schwerpunkt der Chemnitzer Präsentation. Ziel ist, das Quartier möglichen Investoren, Partnern und Interessenten vorzustellen, den gegenwärtigen Stand sowie künftige Entwicklungen zu skizzieren. Baubürgermeisterin Petra Wesseler referierte dazu beim Forum Innenstadtentwicklung zum Thema »Entwicklungskern Brühl-Boulevard und Universitätsquartier«. 
»Es handelt sich beim Brühl um das größte städtebauliche Projekt der nächsten Jahre«, so Petra Wesseler. »Der Freistaat baut die Aktienspinnerei zur Universitätsbibliothek um. Damit kommen mehrere Tausend Studenten an den Brühl. Wir entwickeln das angrenzende Wohnviertel rund um den Brühl-Boulevard für Familien, Geschäfte, Kreative – das ist für Investoren und Kreative gleichermaßen spannend. Und eine große Aufgabe für uns Stadtplaner.« 

Außerdem rückte die Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft den Industrie- und Technologiestandort Chemnitz, speziell den Smart Systems Campus, in den Blickpunkt. Die Chemnitzer Präsentation ist Teil des Messeauftritts des Freistaates Sachsen unter dem Motto »Go for Saxony – Städte mit Zukunft«. 

Bleiglasfenster werden restauriert
In den nächsten Wochen stehen einzelne Reparaturen und Restaurierungen im Neuen Rathaus an.

So werden ab 14. Oktober im Grünen Salon – der Raum zählt zu den repräsentativsten im Neuen Rathaus – drei Rundbogen- und ein neugotisches Spitzbogenfenster ausgebaut. Ihre Holzrahmen sollen von der Tischlerei Stanzel in Grünhainichen komplett aus Kiefernholz erneuert und unterdessen die kunstvolle Bleiverglasung aufgearbeitet werden. Dabei setzt man der bleiverglasten, eine Fensterglasscheibe vor. 
So lässt sich neben dem Schutz der Bleikunst auch die heute geforderte Wärmedämmung erzielen. Die ursprünglich beim Bau des Rathauses eingesetzten Bleiglasfenster waren übrigens durch Druckwellen von Bomben-Detonationen im Zweiten Weltkrieg geborsten. Sie mussten in den 1950er Jahren nach historischem Vorbild erneuert werden. Ihre denkmalgerechte Restaurierung hat die Stadt in der jüngsten Vergangenheit in Angriff genommen. 
So ließ man im Vorfeld des 100. Rathausjubiläums im Jahr 2011 bereits Bleiglasfenster im Stadtverordneten- und Ratssaal denkmalschutzgerecht überarbeiten. Für die jetzt anstehende Rekonstruktion müssen die Tischler die Fenster entfernen und ihre Öffnungen für die Dauer der Arbeiten mit Spanplatten verschließen. Für eine solche Restaurierung braucht es besondere handwerkliche Qualität, da nicht nur der Gebrauchswert mit authentischen Materialien wieder herzustellen, sondern auch das ursprüngliche Erscheinungsbild zu wahren ist. 
Bei der Tischlerei in Grünhainichen, die auf mehr als 100 Jahre Handwerkskunst verweisen kann und die u.a. an Restaurierungen am Schloss Lichtenwalde mitarbeitete, laufen unterdessen Vorbereitungen für diesen Auftrag der Chemnitzer Stadtverwaltung. Material muss bestellt und ein Musterobjekt für den Denkmalschutz gebaut werden. 

Zum Einsetzen der erneuerten Fenster errichtet die Chemnitzer Firma Grötschel ab dem 14. November an der Rathausfassade ein Gerüst. Der Einbau soll bis zum 16. November abgeschlossen sein. Mit rund 42.000 Euro veranschlagt das städtische Gebäudemanagement diese denkmalgerechte Fenstersanierung. 

Historisches 

Der Grüne Salon, der diesen Namen nach seiner in den 1960er Jahren grün gebeizten Holzverkleidung erhielt, liegt zwischen dem Stadtverordneten- und dem Ratssaal. Einst diente der Salon als Erfrischungsraum für die Stadträte, die hier ihre Sitzungspausen verbrachten. Heute finden in dem repräsentativen Raum unter anderem Empfänge der Stadt statt, darunter häufig solche anlässlich von Eintragungen in das Goldene Buch. 

Reparatur nach Wasserschäden 

An einer schadhaften Stelle am Dach des Neuen Rathauses sind ab 14. Oktober Reparaturen notwendig. Hier waren nach stärkeren Regenfällen Wasserschäden entstanden, die mittlerweile das Mauerwerk in Mitleidenschaft ziehen. Für diese Dachreparaturen errichtet die Firma Söll jetzt ein Gerüst an der Fassade Neumarkt. 
Vom 14. Oktober bis 8. November repariert dann die Chemnitzer Firma K.-H. Wehr GmbH die schadhaften Stellen am Dach und stellt gleichzeitig eine Entwässerung her, die auch größere Mengen Regenwasser ableiten kann. Um auch bei größeren Schneemengen für ausreichenden Wasser-Abfluss zu sorgen, soll zudem eine einer Dachrinnenheizung in diesem Bereich eingebaut werden. Die Dachreparaturen werden mit 23.500 Euro veranschlagt.  
Spaziergang durch Wasserwerkspark wieder möglich
Vom Hochwasser betroffener Wasserwerkspark wieder für Besucher offen

Nach dem Hochwasser Anfang Juni musste der Wasserwerkspark in Altchemnitz für Passanten gesperrt werden. Die Zwönitz hatte beim Austritt aus ihrem Flussbett den Lehrpfad- und den Wanderweg tief ausgespült. Gleichzeitig beschädigte die Flut auch Fundamentanbindung, Holzverkleidung und Geländer der dortigen Fußgängerbrücke so stark, dass das Bauwerk nicht mehr gefahrlos zu passieren war. 
Das auf Grund von Naturschutzbelangen für den Wasserwerkspark zuständige Umweltamt, beseitigte als Sofortmaßnahme angeschwemmtes Treibgut. Danach mussten die Schäden erfasst und dokumentiert werden. 
Neben den genannten, gehörte auch Schlammeintrag in Teich und Graben wie auch Ufer- und Sohlbeschädigungen am Graben zu den zu behebenden Zerstörungen. Mit 35.000 Euro aus dem Soforthilfe-Programm konnte das Umweltamt bereits im Juli die Reparaturen an Brücke und Weg anschieben. 
Das Tiefbauamt erstellte ein Leistungsverzeichnis und vergab den Auftrag an eine Firma. Diese begann Ende August mit dem Wegebau und wenig später mit der Reparatur der Fußgängerbrücke. Die Arbeiten sind nun abgeschlossen, so dass der Wasserwerkspark jetzt wieder für den Besucherverkehr frei gegeben ist. Restliche Schäden sind im Maßnahmeplan aufgenommen und werden nach dessen Bestätigung mit Fördermittelanträgen untersetzt. 
Seit mehreren Monaten ist zudem im Wasserwerkspark eine Baumaßnahme zum Wehrumbau der Zwönitz im Gange. Dies ist eine Ausgleichsmaßnahme der Landestalsperrenverwaltung. Sie soll die Durchgängigkeit der Zwönitz für wandernde Wasserlebewesen ermöglichen. An dieser Baustelle kann es noch zeitweise zu Einschränkungen für Parkbesucher kommen. 
Der Wasserwerkspark umfasst übrigens vier Flächennaturdenkmale und Teile des nach europäischem Recht geschützten Flora-Fauna-Habitat-Gebietes (FFH-Gebiet) »Zwönitztal« und eignet sich wie keine zweite Fläche in der Stadt für Naturbeobachtungen.  
Nachtrag zu Stolperstein-Beitrag 
In der Amtsblatt-Ausgabe 40/2013 vom 2. Oktober 2013 informierte ein Bericht über die Verlegung von 18 neuen Stolpersteinen. Diese Denksteine erinnern an das Schicksal von Menschen, die einst in Chemnitz lebten und die während der Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft in Deutschland verfolgt und ermordet worden sind. Ein solcher Stein erinnert nun auch an Ernst Enge. 
Der Pate seines Stolpersteines, Historiker Dr. Stephan Pfalzer, macht auf einen Fehler in der Bildunterschrift des Beitrages aufmerksam. Dort stand, dass der Widerstandskämpfer Ernst Enge von den Nationalsozialisten im Zuchthaus Waldheim zu Tode gefoltert wurde. Der Historiker schrieb an die Redaktion folgende Erläuterung: »Vor dem Gebäude des Polizeipräsidiums erinnert ein Stolperstein an Ernst Enge, der hier nach schweren Folterungen durch die Gestapo an den Folgen eines Selbstmordversuchs starb und seine Mitkämpfer nicht verraten hatte.« 
Nachrichten 
Joachim Walther liest 
Der Schriftsteller Joachim Walther ist am 10. Oktober, 19 Uhr, Gast der Veranstaltungsreihe Stefan- Heym-Gespräche. In der Villa Esche liest der Autor aus seinem Roman »Himmelsbrück«. Nach der Lesung ist Gelegenheit, mit Joachim Walther ins Gespräch zu kommen. Der Autor arbeitete als Lektor und Herausgeber und war Redakteur der Literaturzeitschrift »Temperamente «. Seit 1983 ist Walther freischaffend tätig und veröffentlichte bisher Romane, Erzählungen, Hörspiele und Theaterstücke. Mit dem Roman »Himmelsbrück« stellt der Autor auf spannende und überraschende Weise die Frage nach dem richtigen Leben im falschen. 
Straßendecke neu 
Derzeit saniert das Tiefbauamt die Fahrbahndecke der Chemnitzer Straße in Grüna – hier im Abschnitt zwischen August-Bebel-Straße und Fabrikstraße. Mit der Baumaßnahme werden noch Winterschäden beseitigt. Bis zum 19. Oktober soll dies beendet sein.  
Totenstein-Turm wieder offen 
Der Aussichtsturm am Totenstein in Grüna ist wieder für Ausflügler zum Aufstieg freigegeben. Das Bauwerk war seit Anfang Juli für auf Grund von Hinweisen zur Sicherheit vorsorglich durch die Stadt gesperrt worden. Nach Fachleute den Turm untersucht und auch Bauakten geprüft haben, bestätigt das Gutachten eines Bausachverständigen nun die Standsicherheit. Dennoch will die Stadt verschiedene Maßnahmen zur Werterhaltung des Turmes in den kommenden Monaten in die Wege leiten. Dabei sind kurzzeitige Sperrungen möglich.    

